
„Ich gebe nicht auf!“

   Diagnose: 

Muskelschwund

INFORMATIONEN VOM EXPERTEN

Was ist genau passiert  
beim Muskelschwund?

Muskelschwund kann auf unter-
schiedlich Weise entstehen, z. B. 
wenn man das Bein gebrochen hat 
und es längere Zeit nicht mehr be-
wegen kann. Doch das lässt sich 

durch Training wieder beheben. Die 
Muskeldystrophie dagegen ist eine 
vererbbare Krankheit, bei der alle 
Muskelfasern des Körpers unauf-
haltsam zugrunde gehen. 

Wie viele Menschen 
sind betroffen? 

Rund 100.000 Deutsche leiden un-
ter dieser Krankheit. Zwar schreitet 
sie nicht bei allen gleich rasch fort, 

doch je nach Krankheitsbild 
müssen leider alle Patienten 
mit einer stark verkürzten Le-
benserwartung rechnen. 

Wo fi nden 
Erkrankte Hilfe? 

Bei der Deutschen Gesell-
schaft für Muskelkranke e.V. 
(DGM): www.dgm.org oder 
Tel.: 0 76 65/9 44 70.

Prof. Dr. Bernhard 
Neundörfer, Neu-
rologe in Nürnberg

„Die Krankheit ist unheilbar”

Aufgrund ihrer 
Behinderung
hat Franziska 
Starke fast nur 
durch Telefon 
und Internet 
Kontakt nach 
außen. Doch
dank ihrer 
Wellensittiche 
fühlt sie sich 
nicht so allein    

D
ie Wellensittiche zwit-
schern, eine fröhliche, 
junge Frau sitzt in ihrer 
Wohnung am Computer. 
Alles wirkt wie bei an-

deren Leuten auch. Erst der zwei-
te Blick verrät, dass hier etwas 
anders ist: Ein Pflegebett, ein 
Atemgerät im Schlafzimmer, ein 
Toilettenlift und schließlich ein 
elektrischer Rollstuhl lassen er-
ahnen, dass die 28-Jährige, die 
hier lebt, krank ist.

Wie krank, wollten sie und ihre 
Familie lange nicht wahrhaben. 
Doch als Franziska Starke mit 
13 Jahren an Rückenschmerzen 
litt, merkte eine aufmerksame 
Krankengymnastin, dass dahin-
ter mehr als nur eine Verspan-
nung stecken musste. „Bei mir 
haben sich trotz intensiver Übun-
gen keine Muskeln gebildet“, 
erinnert sich die junge Frau.

 Nach vielen Untersuchungen 
stand schließlich fest, dass sie 
an Muskeldystrophie, also an 
Muskelschwund litt. „Meine Eltern 
wussten erst gar nicht, was das 
bedeutet. Und auch bei mir kam 

die Nachricht gar nicht richtig an. 
Ich dachte mir: Was will der Arzt 
eigentlich? Ich habe doch gar 
nichts, mir geht es gut!“

Was die Krankheit für das 
Leben des Mädchens bedeuten 
würde, wurde erst klar, als sie 
keine Treppen mehr laufen konn-
te, da sich ihre Muskeln zurück-
bildeten und sie fast nichts da-
gegen tun konnte. Medikamente, 
die den Schwund dauerhaft auf-
halten könnten, gibt es nämlich 
nicht. „Nur mit Krankengymnastik 
kann man versuchen, den Verlauf 
positiv zu beeinfl ussen“, erklärte 
ihr der Arzt. 

 Für die junge Frau war das 
natürlich ein großer Schock. Zwar 
schlug sie sich in der folgenden 
Zeit tapfer, doch mit 16 Jahren 
fi el sie in ein tiefes Loch. „Da kam 
unheimlich viel zusammen: Todes-
fälle in der Familie, erster Liebes-
kummer. Ich war verzweifelt und 
fragte mich, warum gerade ich!?“ 

Vier Wochen verbrachte Franzis-
ka daraufhin in einer psychiatri-
schen Klinik. „Da wurde mir klar, 
dass ich niemals aufgeben darf!“ 

Gesagt, getan: Nach der Schule 
nahm sie eine Ausbildung zur 
Bürokraft in Angriff – und das weit 
weg von ihrem Heimatort Saalfeld. 
Aber ihre Krankheit schritt fort: 
Mit 23 Jahren konnte sie nicht 
mehr ohne Hilfe aufstehen. So 
musste sie den Beruf aufgeben 
und in ihre Heimat zurückkehren. 

Seit 2004 lebt Franziska nun im 
betreuten Wohnen des Deutschen 
Roten Kreuzes und wird dort vom 

Pflegedienst und 
ihrer Mutter unter-
stützt. Trotzdem 
versucht sie, so aktiv wie möglich 
zu bleiben: „Drei Stunden täg-
lich sitze ich an der Pforte einer 
Behindertenwerkstatt und über-
nehme Büroarbeiten. Das macht 
mir viel Spaß, und ich komme 
aus dem Haus. Ist doch super, 
oder!?“, sagt Franziska Starke.
Eine bewundernswerte Frau!

Mit intensiver Kranken-
gymnastik kämpft die 
junge Frau gegen die 

Verschlimmerung ihres 
Zustandes. Ihr Ziel: in 

einer Fahrschule für 
Behinderte den Füh-

rerschein machen

Wenn die 
lebenslustige
Frau Musik 
macht, kann sie 
ihre Krankheit 
auch mal für 
kurze Zeit 
vergessen

So tapfer kämpft 

Franziska Starke (28) 

gegen ihr schweres 

Schicksal
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